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Der Begriff „berufsbildende Schulen“ be-
schreibt ein Schulsystem, das unter dem 
Dach der berufsbildenden Schulen eine Viel-
zahl von Schulformen verbirgt:

Dazu zählen die Berufsschule, die Berufsfach-
schule, die Fachoberschule, das Berufliche 
Gymnasium, die Fachschule. Darüber hinaus 
gibt es das Berufsvorbereitungsjahr. Jede 
Schulform hat als „Zulieferer“ für den Arbeits-
markt eine ganz spezielle Funktion.

DUALE AUSBILDUNGSBERUFE wie z. B. Flei-
scher/Fleischerin, Bäcker/Bäckerin, Systemgas- 
tronom/Systemgastronomin, Mechatroniker/ 
Mechatronikerin, Bankkaufmann/Bankkauffrau 
werden in der Schulform Berufsschule beschult
und im Betrieb ausgebildet. Die Vernetzung 
der Bildungsgänge mit Handel, Industrie, 
Wirtschaft und Verwaltung prägt das Bild der 
berufsbildenden Schule in besonderer Weise. 
Lernortkooperation heißt, dass Schule und 
ausbildender Betrieb Hand in Hand arbeiten.

Die Ausbildung z. B. als Kinderpfleger/Kin-
derpflegerin oder Informationstechnischer 
Assistent/Informationstechnische Assistentin 
erfolgt an Berufsfachschulen. Auch die Aus-
bildung in den Gesundheitsfachberufen,
wie Physiotherapeut/Physiotherapeutin,
Diätassistent/Diätassistentin, Ergotherapeut/
Ergotherapeutin erfolgt an Berufsfachschulen. 
Hier arbeiten die berufsbildenden Schulen und 
die Praxiseinrichtungen eng zusammen.

WER AN EINER (FACH)HOCHSCHULE
STUDIEREN MÖCHTE und einen Realschul- 
abschluss erworben hat, ist an der Fachober-
schule genau richtig. Hier kann die Fachhoch-
schulreife erworben werden.

Mit einem erweiterten Realschulabschluss 
kann man am Beruflichen Gymnasium die 
Allgemeine Hochschulreife (Abitur) erwerben.

Die Fachschule gehört in den Bereich der be-
ruflichen Weiterbildung. Hier kann man sich 
weiter qualifizieren, wenn man bereits einen 
Beruf in der Tasche hat. Je nach Fachrichtung 
endet die Ausbildung als Betriebswirt/Be-
triebswirtin, Techniker/Technikerin, Erzieher/
Erzieherin oder Heilerziehungspfleger/Heiler-
ziehungspflegerin.

Wer noch keinen Berufswunsch, noch keinen 
Ausbildungsbetrieb oder noch nicht die er-
forderliche Ausbildungsreife hat, der kann 
sich im Berufsvorbereitungsjahr beruflich 
orientieren. In diesem Bildungsgang können 
in zwei Berufsbereichen, z. B. Metalltechnik 
und Elektrotechnik oder Ernährung und Haus-
wirtschaft, theoretische und fachpraktische 
Kenntnisse und Fertigkeiten erworben wer-
den. Auch der Erwerb des Hauptschulab-
schlusses ist möglich.

DIE BERUFSBILDENDEN SCHULEN sind ge-
kennzeichnet durch eine hohe Durchlässigkeit 
zwischen den Schulformen. Neben Berufs-
abschlüssen können verschiedene Schulab-
schlüsse erreicht werden, die den Weg für an-
dere Bildungsgänge eröffnen, Somit können 
auch sog. „Spätentwickler“ vielfältige Ausbil-
dungsmöglichkeiten finden.

Die verschiedenen Schulformen werden in 
dieser Broschüre genauer vorgestellt. So wird 
das System mit den vielfältigen Bildungs-
chancen und -möglichkeiten transparenter.

LERNEN AN BERUFSBILDENDEN SCHULEN
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DES LANDES SACHSEN-ANHALT BbS ANSCHRIFT E-MAIL  /  INTERNETADRESSE

[H] HALLE (SAALE)

[M] MAGDEBURG

[D] DESSAU-ROSSLAU

4 5 6 7

15

ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL

SALZLAND-
KREIS

BURGENLANDKREIS

SAALEKREIS

ANHALT-  
BITTERFELD

STENDAL

BÖRDE

HARZ

MANSFELD-SÜDHARZ

WITTENBERG[D]

[H]

[M]

JERICHOWER 
LAND

12

3
8

9 10

11

12

13

14

16

17

22

23

24

19 20 2118

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

4



ÜBERSICHT ÜBER DIE BERUFSBILDENDE SCHULEN  
DES LANDES SACHSEN-ANHALT BbS ANSCHRIFT E-MAIL  /  INTERNETADRESSE

[H] HALLE (SAALE)

[M] MAGDEBURG

[D] DESSAU-ROSSLAU

4 5 6 7

15

ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL

SALZLAND-
KREIS

BURGENLANDKREIS

SAALEKREIS

ANHALT-  
BITTERFELD

STENDAL

BÖRDE

HARZ

MANSFELD-SÜDHARZ

WITTENBERG[D]

[H]

[M]

JERICHOWER 
LAND

12

3
8

9 10

11

12

13

14

16

17

22

23

24

19 20 2118

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

Aschersleben-Staßfurt „WEMA“

Halberstadt „Geschwister Scholl“

Jerichower Land „Conrad Tack“

Magdeburg 1 „Eike von Repgow“

Magdeburg II „Hermann Beims“

Magdeburg „Otto von Guericke“

Magdeburg IV „Dr. Otto Schlein“

Haldensleben des LK Börde

Quedlinburg „J.P.C. Heinrich Mette“

Schönebeck/Bernburg

Europaschule Oschersleben des LK Börde

Salzwedel

Berufsschulzentrum Stendal 

Wernigerode

Anhaltisches BSZ „Hugo Junkers“
Dessau-Roßlau

Anhalt-Bitterfeld

Wittenberg

Halle „Gutjahr“

Halle III „J.C. von Dreyhaupt“

Halle IV „Friedrich List“

Halle V

Saalekreis

Mansfeld-Südharz

Burgenlandkreis

Magdeburger Str. 22,
06449 Aschersleben

Böhnshauser Straße 4,
38895 Halberstadt/
OT Langenstein

Magdeburger Chaussee 1,
39288 Burg

Albert-Vater-Straße 90,
39108 Magdeburg

Salzmannstr.9-15,
39112 Magdeburg

Am Krökentor 1b-3,
39104 Magdeburg

Alt Westerhüsen 51-52,
39122 Magdeburg

Neuhaldensleber Straße 46f,
39340 Haldensleben

Bossestraße 3,
06484 Quedlinburg

Magdeburger Straße 302, 
39218 Schönebeck

Burgbreite 2-3,
39387 Oschersleben

Käthe-KolIwitz-Str. 1,
29410 Salzwedel

Schillerstraße 4,
39576 Stendal

Feldstraße 79,
38855 Wernigerode

Junkersstraße 30,
06847 Dessau-Roßlau

Parsevalstraße 2,
06749 Bitterfeld-Wolfen

Mittelfeld 50,
06886 Wittenberg

Gutjahrstraße 1,
06108 Halle

Dreyhauptstraße 1,
06108 Halle

Charlottenstraße 15,
06108 Halle

Rainstraße 19,
06114 Halle

E.-Fischer-Straße 6-8,
06237 Leuna

Friedrich-Engels-Straße 22,
06526 Sangerhausen

Tagewerbener Straße 75,
06667 Weißenfels

kontakt@bbs-wema.de 
www.bbs-wema.de

sekretariat@bbs-halberstadt.de 
www.bbs-halberstadt.de

schulleitung@bbs-burg.de 
www.bbs-burg.de

richter@bbsl-md.de 
www.bbsi-md.de

kontakt@bbs-beims.de
www.bbs-beims.de

sekretariat@bbsovg-magdeburg.de 
www.bbsovg-magdeburg.de

kontakt@bbs4-magdeburg.bildung-lsa.de 
www.bbs4-magdeburg.bildung-lsa.de

sekretariat@bbs-haldensleben.de 
www.bbs-haldensleben.de

Verwaltung@bbs-quedlinburg.de 
www.bbs-quedlinburg.de

kontakt@bbs-schoenebeck.bildung-lsa.de
www.moodle.bildung-lsa.de/bbs-salzlandkreis

bbs@europaschule-oschersleben.de
www.europaschule-oschersleben.de

kontakt@bbs-saw.de 
www.bbs-salzwedel.bildung-lsa.de

office@bsz-stendal.de 
www.bsz-stendal.de

info@bbs-wr.de 
www.bbs-wernigerode.de

info@bsz-dessau-rosslau.de 
www.bsz-dessau.de

bsz-bitterfeld@gmx.de 
www.bbsabi.de

Wittenberg.BbS@t-online.de 
www.bbs-wittenberg.de

sekretariat@bbs-gutjahr.bildung-lsa.de 
www.bbs-gutjahr.bildung-lsa.de

sekretariat@dreyhaupt-schule.de 
www.dreyhaupt-schule.de

sekretariat@listschule-halle.de 
www.listschule-halle.de

Ieitung@bbs5-halle.bildung-lsa.de 
www.Bbs5-halle.bildung-lsa.de

kontakt@bbs-saalekreis.bildung-lsa.de 
www.bbs-saalekreis.bildung-lsa.de

schulleiter@bbs-msh.de 
www.bbs-msh.de

kontakt@bbs-blk.de 
www.bbs-blk.de
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DIE AUSBILDUNG IM DUALEN SYSTEM HAT ZWEI LERNORTE: Den Ausbildungsbetrieb 
und die Berufsschule. Im Unterricht werden fachtheoretische Kenntnisse vermittelt und die 
Allgemeinbildung vertieft. Am Lernort Ausbildungsbetrieb werden die praktischen Inhalte der 
Ausbildung erlernt. Die Auszubildenden besuchen die Berufsschule 12 Stunden in der Woche, 
die restliche Zeit sind sie im Betrieb.

I. DIE BERUFSSCHULE

BERUFE

Insgesamt gibt es derzeit bundesweit ca. 330
Berufe. Die Berufe sind durch eine Ausbil-
dungsordnung genauer beschrieben. Für den 
Betrieb gibt es einen Ausbildungsrahmen-
plan, in dem Vorgaben für die praktische Aus-
bildung enthalten sind. Für die Berufsschule 
gibt es einen Rahmenlehrplan, in dem die be-
rufsschulischen Vorgaben bundesweit ein-
heitlich festgelegt sind.

Die Berufe und die speziellen Anforderungen
sowie Tätigkeiten im Einzelnen findet man un-
ter Bundesinstitut für Berufsbildung, Kennwort
Berufe (https://www.bibb.de/de/index.php)

IN SACHSEN-ANHALT KANN EINE AUS-
BILDUNG IN CA. 230 BERUFEN absolviert 
werden, z. B. Köche, Tierwirte, Maler und La-
ckierer, Trockenbaumonteure, Elektroniker für 
Betriebstechnik, Zahnmedizinische Fachan-
gestellte,... Es ist zu beachten, dass für einige 
Ausbildungsberufe in Sachsen-Anhalt zwar 
ein Ausbildungsvertrag abgeschlossen wer-
den kann, die berufsschulische Ausbildung 
aber in einem anderen Bundesland stattfin-
det (z. B. Automatenfachmann/Automaten-
fachfrau).

Einige Berufe, z. B. Gärtner sind z.T. noch 
durch Fachrichtungen (z. B. Garten- und 
Landschaftsbau, Zierpflanzenbau, Obstbau) 
oder Schwerpunkte untersetzt. In diesen 
Fachrichtungen oder Schwerpunkten findet 
meist im dritten bzw. vierten Ausbildungs-
jahr eine Spezialisierung im Sinne einer 
Vertiefung statt. Es kann deshalb sein, dass 
Auszubildende noch einmal die Berufsschule 
wechseln müssen.

UNTERRICHT AN DER
BERUFSSCHULE

Es gibt unterschiedliche Modelle des Unter-
richts an der Berufsschule. Meist findet er 
an einem Tag oder zwei Tagen in der Woche 
statt; es kann auch ein Blockunterricht ange-
boten werden, dann wechseln z. B. die Auszu-
bildenden nach vier Wochen Berufsschule für 
vier Wochen in die Praxis. Die Abstimmung 
und die konkrete Organisation regeln die be-
rufsbildenden Schulen vor Ort.

Schülerinnen und Schüler mit einem Ausbil-
dungsvertrag unterliegen der Schulpflicht.
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GESAMT-
STUNDEN1. Ausbildungsjahr 2. Ausbildungsjahr 3. Ausbildungsjahr

40

mind. 320

280 bis 320

0 bis 40

40

mind. 320

280 bis 320

0 bis 40

40

mind. 320

280 bis 320

0 bis 40

Berufsübergreifender
Lernbereich

Deutsch

Sozialkunde

Sport

Religion oder Ethik

Berufbezogener Lernbereich

Berufstheorie 1)

Wahlpflichtangebote 2)

480*)

80 bis 120

120

80 bis 120

80 bis 120

mind. 960

840 bis 960

0 bis 120

1440*)  Die Schulen können für ausgewählte Ausbildungsberufe, insbesondere im Berufsbereich Wirtschaft und Verwaltung im Rahmen der Ge-
samtstunden auch Fremdsprachenunterricht anbieten, sofern die personellen Voraussetzungen gegeben sind.

1)   Die verbindlichen Vorgaben der KMK-Rahmeniehrpläne sind einzuhalten.
2)  Die Angebote sind zu benennen und im Zeugnis auszuweisen. Die Bewertung erfolgt gemäß § 15 Abs. 6 und 7 BbS-VO

STUNDENTAFEL (3JÄHRIGE AUSBILDUNG)
Stand: 23. 5. 2017

STUNDEN PRO SCHULJAHR
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In den meisten Berufen lernen die Berufs-
schülerinnen und Berufsschüler - neben den 
Fächern Deutsch, Sozialkunde, Religion/Ethik 
und Sport - in sogenannten Lernfeldern. Diese 
Lernfelder sind an beruflichen Tätigkeiten, 
Handlungen bzw. Arbeitsabläufen orientiert 
und beinhalten die erforderlichen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Z. B. erhalten 
die Bankkauffrauen und Bankkaufmänner im 
Lernfeld „Konten führen“ alle theoretischen 
Grundlagen, um diesen Arbeitsprozess in der 
Praxis erfolgreich gestalten zu können.

AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND 
ANSCHLÜSSE

In die Berufsschule wird aufgenommen, wer 
einen Ausbildungsvertrag besitzt. Der Betrieb 
meldet den Auszubildenden an. Es besteht 
in der Berufsschule auch die Möglichkeit hö-
herwertige Schulabschlüsse zu erwerben, je 
nachdem welcher allgemein bildende Schul-
abschluss bereits vorher erworben wurde.

Den Hauptschulabschluss erhält man „auto-
matisch“ mit dem erfolgreichen Berufs- und 
Berufsschulabschluss. Für den Realschulab- 
schluss bzw. den erweiterten Realschulab-
schluss sind bestimmte schulische Leistungen 
erforderlich, insbesondere gute Noten und 
Fremdsprachenkenntnisse. Durch den Besuch 
von Zusatzunterricht kann auch die Fach-
hochschulreife erworben werden. Hier muss 
der Betrieb zustimmen.

Mit einem Berufsabschluss kann man direkt 
eine Arbeit aufnehmen. Es ist aber auch 
möglich, die einjährige Fachoberschule (s. S. 
20) oder nach einer praktischen Tätigkeit die 
Fachschule zu besuchen.

AUCH EIN HOCHSCHULSTUDIUM IST 
ÜBER BERUFLICHE BILDUNGSWEGE
(Ausbildungsberuf/praktische Tätigkeit/
Qualifizierung als Techniker/Technikerin, 
Meister/Meisterin o. Ä.) möglich.
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Die Berufsfachschule hat die Aufgabe, eine breit angelegte berufliche Grundbildung sowie 
fachtheoretische und fachpraktische Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten zu vermitteln. 
Sie ermöglicht allgemein bildende Abschlüsse und/oder führt zu beruflichen Abschlüssen. Die 
praktische Ausbildung erfolgt über Praktika in Betrieben und Praxiseinrichtungen.

II. �DIE BERUFSFACHSCHULE MIT UND 
OHNE BERUFLICHEN ABSCHLUSS

Berufsfachschulen mit beruflichem Abschluss
können als ein-, zwei- oder mehrjährige Be-
rufsfachschulen in verschiedenen Fachrich-
tungen und Schwerpunkten geführt werden.

Die zweijährige Berufsfachschule ohne be-
ruflichen Abschluss hat das Ziel, Schülerinnen 
und Schüler umfassend auf eine Berufsaus-
bildung vorzubereiten und den erweiterten 
Realschulabschluss zu vermitteln. Sie wird in 
den Fachrichtungen Sozialwesen und Technik 
angeboten.

Auch eine einjährige Berufsfachschule Tech-
nik wird derzeit erprobt.

BERUFE

Zu den Berufen, die an Berufsfachschulen mit 
beruflichem Abschluss ausgebildet werden, 
gehören insbesondere die Assistenzberufe,
z. B. Kaufmännische Assistenz für Fremdspra-
chen und Korrespondenz, Chemisch-techni-
sche Assistenz, Gestaltungstechnische Assis-
tenz aber auch der Bereich der Kinderpflege.

IN SACHSEN-ANHALT WERDEN CA. 20 
BERUFE an Berufsfachschulen ausgebildet. 
Während der Ausbildung absolvieren die 
Schülerinnen und Schüler ihre praktische Aus-
bildung in speziellen Fachräumen an den be-
rufsbildenden Schulen und durch Praktika in 
den Betrieben oder Praxiseinrichtungen.
Je nach Beruf dauert das Praktikum zwischen 
vier oder 16 Wochen.

Der Beruf Altenpflegehelfer/Altenpflegehel-
ferin ist eine einjährige Ausbildung, die an 
einer Berufsfachschule stattfindet und die 
Möglichkeit bietet, anschließend eine ver-
kürzte Altenpflegeausbildung zu beginnen.

Die schulischen Anforderungen der landes-
rechtlich geregelten Assistenzberufe sind 
durch Rahmenrichtlinien beschrieben. Die
Berufe und die speziellen Anforderungen so-
wie Tätigkeiten im Einzelnen findet man be-
schrieben bei BERUFENET.
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Der Unterricht – theoretischer Unterricht und 
fachpraktischer Unterricht – an der Berufs-
fachschule findet in der gesamten Woche
statt. Der Umfang der wöchentlichen

Unterrichtszeit beträgt je nach Bildungsgang 
30-34 Stunden. Phasen des Unterrichts wer-
den durch die Praktika in den Betrieben bzw. 
Praxiseinrichtungen unterbrochen.

UNTERRICHT AN DER
BERUFSFACHSCHULE

In den meisten Berufen lernen die Schülerin-
nen und Schüler neben den Fächern Deutsch, 
Sozialkunde, Religion/Ethik, Englisch und 
Sport im berufsbezogenen Lernbereich in 
Fächern oder Lernfeldern. Profilfächer oder 
Profillernfelder haben eine herausgeho-
bene Bedeutung. Sie sind in der Stundentafel 
unterstrichen und prüfungsrelevant. Die Fä-
cher oder Lernfelder sind an beruflichen Tä-

tigkeiten, Handlungen bzw. Arbeitsabläufen 
orientiert und beinhalten die erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
So erhalten z. B. die Chemisch-technischen 
Assistentinnen und Assistenten im Lern-
feld „Stoffgemische herstellen und trennen“ 
alle theoretischen Grundlagen, um diesen 
Arbeitsprozess in der Praxis erfolgreich um-
setzen zu können.

AUSZUG STUNDENTAFEL (CHEMISCH-TECHNISCHE ASSISTENZ) 

UNTERRICHTSFÄCHER/LERNFELDER
STUNDEN PRO SCHULJAHR

Klasse I Klasse II

Berufsübergreifender Lernbereich 160 160

Deutsch/Sozialkunde/Sport/Religion oder Ethik Je 40  Je 40

Berufsbezogener Lernbereich 1 120 (560 FP) 1) 1 120 (560 FP) 1)

Mathematik 80 80

Englisch 40 40

Lernfelder:

Stoffgemische herstellen und trennen 180 –

Struktur, Eigenschaften und Reaktionen anorganischer 
Stoffe untersuchen 80 80

Struktur, Eigenschaften und Reaktionen organischer 
Stoffe untersuchen 100 180

Präparate synthetisieren, reinigen und prüfen – 200

Stoffe qualitativ und quantitativ untersuchen 240 60

Stoffe spektroskopisch analysieren und identifizieren – 200

….

Unterrichtsstunden pro Jahr 1 280 1 280
1)  Die in Klammern gesetzten Unterrichtsstunden weisen den Anteil an fachpraktischem Unterricht (FP) aus.
2)  Profilfächer/Profillernfelder sind durch Unterstreichung gekennzeichnet.

Stand: 1.8.2015
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AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND 
ANSCHLÜSSE

In die Berufsfachschule mit beruflichem Ab-
schluss wird aufgenommen, wer einen ent-
sprechenden schulischen Abschluss besitzt 
(siehe Grafik Seiten 18/19).

Die Schülerin oder der Schüler – auch ge-
meinsam mit den Eltern – meldet sich an den 
berufsbildenden Schulen an. Je nachdem, 
welchen allgemein bildenden schulischen 
Abschluss ein Schüler oder eine Schülerin 
mitbringt, kann ggf. ein höherwertiger Schul-
abschluss erworben werden. Für den Erwerb 
des Realschulabschluss bzw. des erweiterten 
Realschulabschluss sind bestimmte schuli-
sche Leistungen erforderlich, insbesondere 
gute Noten und Fremdsprachenkenntnisse. 
Durch den Besuch von Zusatzunterricht kann 
auch der schulische Teil der Fachhochschul-
reife erworben werden. In den Assistenzberu-
fen muss zusätzlich nach dem Schulabschluss 
noch eine 1/2 jährige praktische Tätigkeit erfol-
gen, um die Fachhochschulreife zu erhalten.

Mit dem Bestehen der Abschlussprüfung 
wird die Berechtigung erworben, z. B. die Be-
rufsbezeichnung „Staatlich geprüfter Kauf-
männischer Assistent für Fremdsprachen und 
Korrespondenz / „Staatlich geprüfte Kauf-
männische Assistentin für Fremdsprachen 
und Korrespondenz“ oder „Staatlich geprüf-
ter Sozialassistent“/„Staatlich geprüfte Sozial-
assistentin“ zu führen.

Mit einem Berufsabschluss kann man direkt 
arbeiten. Es ist aber auch möglich, die einjähri-
ge Fachoberschule oder nach einer praktischen
Tätigkeit die Fachschule zu besuchen. Mit der 
Fachhochschulreife und dem Berufsabschluss 
ist ein Studium an (Fach)hochschulen möglich.

Als „Staatlich geprüfter Sozialassistent“ oder 
„Staatlich geprüfte Sozialassistentin“ kann an 
diese Ausbildung direkt eine fachschulische 
Ausbildung angeschlossen werden, entweder 
in der Sozialpädagogik oder der Heilerzie-
hungspflege.
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Die Berufsfachschule für Gesundheitsfachberufe hat die Aufgabe, vertiefte fachtheoretische 
und fachpraktische Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten zu vermitteln und zur selbststän-
digen Wahrnehmung von Tätigkeiten in den entsprechenden Aufgabenfeldern zu befähigen. 
Gleichzeitig vertieft sie die Allgemeinbildung. Die praktische Ausbildung erfolgt über Praktika 
in Betrieben und Praxiseinrichtungen.

Die berufsfachschulische Ausbildung dau-
ert je nach Beruf zwei, zweieinhalb oder drei 
Jahre. Für die Gesundheitsfachberufe gibt es 
spezielle Berufsgesetze des Bundes. Damit ist 
eine bundesweite Vergleichbarkeit und An-
erkennung der Abschlüsse gesichert.

BERUFE

Zu den Berufen, die an Berufsfachschulen für 
Gesundheitsfachberufe ausgebildet werden, 
gehören die Altenpflege, die Diätassistenz, die 
Ergotherapie, der Masseur und medizinische 

III. �DIE BERUFSFACHSCHULE - AUSBILDUNG 
IN DEN GESUNDHEITSFACHBERUFEN	
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Bademeister, die Pharmazeutisch-technische As-
sistenz und die Physiotherapie.

Weitere Gesundheitsfachberufe werden an Pfle-
geschulen oder Schulen in freier Trägerschaft 
ausgebildet, z. B. Gesundheits- und Kranken-
pfleger, Hebammen/Entbindungspfleger, Ret-
tungssanitäter und zukünftig die Pflegefach-
frau/der Pflegefachmann.

IN SACHSEN-ANHALT WERDEN CA. 15
GESUNDHEITSFACHBERUFE AUSGEBILDET.

Während der Ausbildung absolvieren die Schüle-
rinnen und Schüler ihre praktische Ausbildung in 

speziellen Fachräumen an den berufsbildenden 
Schulen und durch umfangreiche Praktika in den 
verschiedenen Praxiseinrichtungen. Das Prakti-
kum umfasst ca. die Hälfte der Ausbildungszeit.

Die schulischen Anforderungen für die Ausbil-
dung sind in den Bundesgesetzen bzw. in den 
Rahmenrichtlinien/Lehrplänen des Landes ver-
bindlich festgeschrieben.

Die Berufe und die speziellen Anforderungen 
sowie Tätigkeiten im Einzelnen findet man be-
schrieben bei BERUFENET.

15



UNTERRICHT AN DER BERUFSFACHSCHULE
FÜR GESUNDHEITSFACHBERUFE

Der Unterricht – theoretischer Unterricht und 
fachpraktischer Unterricht – an der
Berufsfachschule findet in der gesamten 
Woche statt. Der Umfang der wöchentlichen 
Unterrichtszeit ist in den einzelnen Berufen

und Schuljahren sehr unterschiedlich. Phasen 
des Unterrichts werden durch Phasen der 
praktischen Ausbildung in den Praxiseinrich-
tungen unterbrochen.

AUSZUG STUNDENTAFEL (BERUFSFACHSCHULE – PHYSIOTHERAPIE) 

UNTERRICHTSFÄCHER
STUNDEN PRO SCHULJAHR

Klasse I Klasse II Klasse III

 1. Fremdsprache 40 – –

 2. Sprache und Schrifttum 40 – –

 3. Berufs-, Gesetzes- und Staatskunde 40 – –

 4. Anatomie 120 120 –

 5. Physiologie 80 72 –

 6. Allgemeine Krankheitslehre 40 - –

 7. Spezielle Krankheitslehre 60 3) 168 3) 144 3)

 8. Hygiene 40 – –

 9. Erste Hilfe und Verbandtechnik 1) 40 – –

10. Angewandte Physik und Biomechanik – 48 –

…

17. Krankengymnastische Behandlungs-
techniken 1) 340 144 48

18. Methodische Anwendung der Phy-
siotherapie in den den medizinischen 
Fachgebieten 1)

80 216 416

19. Massagetherapie 1) 120 48 –

20. Elektro-, Licht- und Strahlentherapie 1) 80 2) – –

21. Hydro-, Balneo-, Thermo- und Inhalati-
onstherapie 1) 80 2) – –

Unterrichtsstunden pro Jahr 1 520 912 608

1) fachpraktischer Unterricht
2) Für den Unterricht sind zur Hälfte praktische Übungsanteile vorzusehen.
3) Im Fach Spezielle Krankheitslehre sind die einzelnen Fachgebiete z. B. Orthopädie/Traumatologie, Innere Medizin/Rheumatologie, Gynäkologie und 
 Geburtshilfe mit speziellen Stundenteilen versehen.

Stand: 1.8.2015
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In den meisten Berufen erhalten die Schülerin-
nen und Schüler Unterricht im berufsbezoge-
nen Lernbereich in Fächern oder Lernfeldern. In 
den Bundesgesetzen sind Fächer bzw. Lern-
felder vorgegeben, die prüfungsrelevant sind.
Die Fächer oder Lernfelder sind an beruflichen 
Anforderungen orientiert und beinhalten die 
erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Im Fach „Hygiene“ z. B. erhalten 
die Physiotherapeuten und Physiotherapeu-
tinnen alle theoretischen Grundlagen für die 
persönliche Hygiene und die Hygiene am Ar-
beitsplatz, um den Zusammenhang zwischen 
persönlicher Hygiene und der Entstehung 
bzw. Verhütung von Krankheiten zu erkennen 
und am Arbeitsplatz Maßnahmen zum Schutz 
der Patientinnen und Patienten umsetzen zu 
können.

AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND 
ANSCHLÜSSE

In die Berufsfachschule wird aufgenommen, 
wer einen entsprechenden schulischen Ab-
schluss besitzt (siehe Grafik Seiten 18/19). Für 
Gesundheitsfachberufe in der Pflege ist zu-
sätzlich ein Ausbildungsvertrag erforderlich.

Die Schülerin oder der Schüler meldet sich an 
den berufsbildenden Schulen an. An 
Berufsfachschulen für Gesundheitsfachbe-
rufe – außer BFS Altenpflege und Masseur 
und medizinischer Bademeister/Masseurin 
und Medizinische Bademeisterin – ist es mög-
lich, durch die Teilnahme am Zusatzunterricht 
die Fachhochschulreife zu erwerben.

Mit dem Bestehen der Abschlussprüfung wird 
die Berechtigung erworben, z. B. die Berufs-
bezeichnung „Staatlich geprüfter Ergothera-
peut“/„Staatlich geprüfte Ergotherapeutin“ 
oder „Staatlich geprüfter Diätassistent“/
„Staatlich geprüfte Diätassistentin“ zu führen.

Die Schülerin bzw. der Schüler erhält nach 
dem Berufsgesetz eine Urkunde zum Führen 
der Berufsbezeichnung.

Mit einem Berufsabschluss kann die Berufstä-
tigkeit beginnen. Auch der Besuch der einjäh-
rigen Fachoberschule ist möglich. Nach einer 
praktischen Tätigkeit kann mit der Fachhoch-
schulreife ein Studium begonnen werden.
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Ausbildungsvertrag
ohne Haupt-

schulabschluss

Hauptschul-
abschluss

z. B. Fachkraft im 
Gastgewerbe

2jährig 2jährig

3jährig3jährig

3 ½ jährig

2jährig 1jährig

1jährig

z. B. Altenpflege-
helfer/in

z. B. Sozialassis-
tent/in

z. B. Physio-
therapeut/in

z. B. Bäcker/in,
Fleischer/in,
Mechatroniker/in

Fachrichtungen: 
z. B. Technik, 
Wirtschaft,
Gesundheit

Fachrichtungen:  
z. B. Gesundheit und 
Soziales, Technik, 
Wirtschaft

Fachbereiche:  
z. B. Sozialwesen 
(Erzieher/in),  
Technik,  
Wirtschaft

*)

z. B. Elektroniker/in 
für Betriebstechnik

Hauptschulabschluss,
(erweiterter) Realschulabschluss

(zum Teil Altersbegrenzung)

Berufsabschluss
Berufsfachschulabschluss mit der 
Möglichkeit: Hauptschulabschluss, 
(erweiterter) Realschulabschluss, 
Fachhochschulreife je nach BG*

Berufsabschluss
(Weiterbildung),

Fachhoch- 
schulreife

Berufsab-
schluss
Berufsfach-
schul- 
abschluss

Berufsabschluss (Kammerprüfung)
Berufsschulabschluss mit der Möglichkeit: Hauptschulabschluss, 

(erweiterter) Realschulabschluss, Fachhochschulreife

Schulpflichterfüllung

BERUFSTÄTIGKEIT

(erweiterter) Real-
schulabschluss,

 *) mind. 2jährige ein-
schlägige Berufsaus-
bildung bei einjähri-

ger Dauer

Fachhochschulreife Abitur

Stand: Dezember 2018

Hauptschul- 
oder(erweiterter) 

Realschulabschluss,
Berufsausbildung,

einschlägige prakti-
sche Tätigkeit

erweiterter Realschul-
abschluss

Versetzung in Klasse 
11 des Gymnasiums 
(Altersbegrenzung)

Berufsschule (BS) – duales System Berufsfachschule (BFS) Fachoberschule 
(FOS)

Berufliches
Gymnasium  

(BGym)
Fachschule 

(FS)

Berufsvor-
bereitungs-

jahr (BVJ)

ZU
G

AN
G

SV
O

RA
U

S-
SE

TZ
U

N
G

EN
M

Ö
G
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CH

E 
AB
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H
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SJ

G

10

11

12

13

FACHHOCHSCHULE, HOCHSCHULE, UNIVERSITÄT
BERUFSTÄTIGKEIT

ÜBERSICHT ÜBER BILDUNGSWEGE

* BG – Bildungsgang
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In der Fachoberschule werden Schülerinnen und Schüler mit einem Realschulabschluss in den 
Schuljahrgängen 11 und 12 oder nach einer Berufsausbildung im Schuljahrgang 12 unterrichtet.
Fachoberschulen vermitteln eine vertiefte berufliche Bildung. Mit dem Bestehen der Abschluss-
prüfung wird die Fachhochschulreife zuerkannt, die befähigt, an einer (Fach)hochschule zu stu-
dieren. Voraussetzung für die Aufnahme ist ein Realschulabschluss.

In Sachsen-Anhalt werden die Fachrichtungen 
Wirtschaft und Verwaltung, Technik, Gesund-
heit und Soziales, Ernährung und Hauswirt-
schaft und Gestaltung geführt.

FACHRICHTUNGEN

Insgesamt lernen an Fachoberschulen bun-
desweit ca. 100 000 Schülerinnen und Schü-
ler und in Sachsen-Anhalt sind es derzeit ca. 
2000.

IV. DIE FACHOBERSCHULE
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Die Fachrichtungen Wirtschaft und Verwal-
tung werden an den berufsbildenden Schulen 
in Anhalt-Bitterfeld, Dessau, Halle „Friedrich 
List“, Mansfeld- Südharz, Wittenberg, Jeri-
chower Land, Magdeburg „Eike von Repgow“, 
Stendal, Aschersleben und Halberstadt ange-
boten. Technisch Interessierte finden ein An-
gebot in Anhalt-Bitterfeld, Dessau, Halle „Gut-
jahr“,  Mansfeld-Südharz, Burgenlandkreis, 
Saalekreis, Magdeburg „Otto-von-Guericke“, 
Jerichower Land, Wernigerode und Stendal. 
Die Fachoberschule Gesundheit und Soziales 
findet man in Anhalt- Bitterfeld, Dessau, Halle 
V, Saalekreis, Mansfeld- Südharz, Magdeburg 
„Dr. Otto Schlein“, Jerichower Land und Hal-
berstadt. Die Fachrichtung Ernährung und 
Hauswirtschaft kann nur in Magdeburg „Her-
mann Beims“ besucht werden, die Fachrich-
tung Gestaltung wird in Anhalt-Bitterfeld und 
Halle „J. C. von Dreyhaupt“ angeboten.

Für die Fachoberschule gibt es einen moder-
nen landesspezifischen Lehrplan, der sich an 
bundesweiten Vorgaben orientiert.

Im Schuljahr 11 findet ein Praktikum im Um-
fang von mindestens 800 Stunden statt. Die 
Praktikumsstelle sucht sich die Schülerin oder 
der Schüler selbst. Es kann je nach Fachrich-
tung ein Industriebetrieb, ein Handwerksbe-
trieb, eine Stelle im öffentlichen Dienst oder 
eine soziale Einrichtung oder Pflegeeinrich-
tung sein.

Über die speziellen Anforderungen sowie Tä-
tigkeiten im Einzelnen gibt es Informationen 
an den berufsbildenden Schulen, beim Tag 
der offenen Tür oder auf der Homepage der 
berufsbildenden Schulen. Wer noch genauer 
schauen möchte findet den Lehrplan für die 
Fachoberschule auf dem Landesbildungsser-

ver und Informationen zur praktischen Ausbil-
dung in den Ergänzenden Bestimmungen zur 
Verordnung über Berufsbildende Schulen.
Für die Absolventinnen und Absolventen 
der Fachoberschule ist ein Studium an allen 
(Fach)hochschulen bundesweit möglich. In 
Sachsen-Anhalt finden sich vielfältige Ange-
bote z. B. an der Hochschule Magdeburg-Sten-
dal, der Hochschule Merseburg, Hochschule 
Harz, Hochschule Anhalt, Fachhochschule 
Polizei Sachsen-Anhalt.

UNTERRICHT AN DER
FACHOBERSCHULE

Der Unterricht an der Fachoberschule findet im 
Wochenturnus statt. Im Schuljahrgang 11 wird 
er mit dem 800stündigen Praktikum vernetzt. 
Die Abstimmung und die konkrete Organisation 
obliegen der berufsbildenden Schule vor Ort.
Insgesamt werden im 11. Schuljahrgang 520
Stunden unterrichtet. Der Schwerpunkt liegt 
im fachrichtungsübergreifenden Lernbereich 
– den allgemein bildenden Fächern. Im fach-
richtungsbezogenen Lernbereich werden 
Profilfächer unterrichtet und geprüft (siehe 
Stundentafel S. 22).

Im Schuljahr 12 findet Unterricht in einem
Umfang von 1240 Stunden statt. Der fach-
richtungsbezogene Lernbereich hat einen
Umfang von 800 Stunden. Zu diesem Lernbe-
reich gehören je nach Fachrichtung spezielle
Fächer, wie z. B. Ingenieurtechnik, Ernährungs-
lehre, Grundlagen des Gestaltens, Pädagogik/
Psychologie, Audio- und Videotechnik.
Die Profilfächer des berufsbezogenen
Lernbereiches sind an beruflichen Tätigkeiten,
Handlungen bzw. Arbeitsabläufen orientiert
und beinhalten die erforderlichen Kenntnisse,
Fähigkeiten und Fertigkeiten.

21



AUSZUG STUNDENTAFEL (FACHOBERSCHULE – GESTALTUNG) 

UNTERRICHTSFÄCHER/LERNFELDER
STUNDEN PRO SCHULJAHR

Klasse 11 Klasse 12

Fachrichtungsübergreifender Lernbereich

Deutsch 80 160

Sozialkunde 40 80

Sport – 40

Religion oder Ethik 40 40

Englisch 80 160

Mathematik 120 160

Naturwissenschaften 1) – 160

Fachrichtungsbezogener Lernbereich

Technisches Zeichnen/Darstellende Geometrie 40 80

Grundlagen des Gestaltens 120 240

Computergestützte Gestaltung – 80

Wahlpflichtangebote 2) – 40

Unterrichtsstunden pro Jahr 520 1 240

1)  Es sind zwei der Fächer Biologie, Chemie und Physik zu erteilen.
2) Die Angebote sind zu benennen und im Zeugnis auszuweisen.
3)  Profilfächer/Profillernfelder sind durch Unterstreichung gekennzeichnet.

Stand: 1.8.2015

AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND
ANSCHLÜSSE

In die Fachoberschule Klasse 11 wird aufge-
nommen, wer einen Realschulabschluss be-
sitzt. Die Schülerin oder der Schüler meldet 
sich an den berufsbildenden Schulen an.
Wenn man eine mindestens zweijährige Be-
rufsausbildung erfolgreich abgeschlossen hat, 
einen Realschulabschluss nachweist und in 
einem Schuljahr die Fachhochschulreife er-
werben möchte, beginnt man in Klasse 12 der 
Fachoberschule. Der Beruf und die Fachrich-
tung der Fachoberschule müssen allerdings 
der gleichen Fachrichtung angehören. Als 
Kaufmann für Büromanagement/Kauffrau für

Büromanagement kann man z. B. die FOS 
Wirtschaft besuchen. Mit der Fachhoch-
schulreife ist ein anschließendes Studium an 
(Fach)hochschulen in allen Fachrichtungen 
möglich.

Mit einem Abschluss kann man direkt in das 
Studentenleben eintauchen, aber auch ein 
Wechsel in die Qualifikationsphase des Beruf-
lichen Gymnasiums ist möglich, um das Abitur 
abzulegen.
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Das Berufliche Gymnasium ist eine Schulform, in der an den berufsbildenden Schulen die Allge-
meine Hochschulreife erworben wird.

Die Ausbildung am Beruflichen Gymnasium dauert drei Jahre. Es wird in den Schuljahrgängen 
11 (Einführungsphase), 12 und 13 geführt, wobei die Schuljahrgänge 12 und 13 die Qualifika-
tionsphase darstellen. Die Anforderungen in der gymnasialen Oberstufe z. B. in den Fächern 
Deutsch, Mathematik, Englisch sind identisch mit den Anforderungen am Gymnasium. Auch 
die Abiturprüfung in diesen Fächern ist identisch.

Das Spezifikum des Beruflichen Gymnasiums 
besteht darin, dass neben den allgemein bil-
denden Fächern in den jeweiligen Fachrich-
tungen sogenannte Profilfächer unterrichtet 
werden. Diese sind auf die jeweilige Fachrich-
tung ausgerichtet. Es sind z. B. Betriebswirt-
schaftslehre, Gesundheit, Informationstech-
nik, Ingenieurwissenschaften.

Die Profilfächer werden in der Qualifikations-
phase in einem erhöhten Stundenumfang
unterrichtet und sind Prüfungsfächer, in 
denen neben Deutsch, Mathematik, Fremd-
sprache eine schriftliche, ggf. auch mündliche 
Prüfung erfolgt.

FACHRICHTUNGEN UND 
SCHWERPUNKTE

Insgesamt gibt es bundesweit ca. 30 an-
erkannte Fachrichtungen und Schwerpunkte. 
In Sachsen-Anhalt werden derzeit drei Fach-
richtungen (Gesundheit und Soziales, Technik 
sowie Wirtschaft) angeboten.

DIE FACHRICHTUNG TECHNIK hat zwei 
Schwerpunkte Informationstechnik
und Ingenieurwissenschaften.

Absolventinnen und Absolventen des Bil-
dungsgangs Berufliches Gymnasium Technik, 
Schwerpunkt Ingenieurwissenschaften wer-
den durch das Profilfach „Ingenieurwissen-
schaften“ insbesondere auf Studiengänge mit 
Affinität zu den Ingenieurwissenschaften, 
den Fachbereichen Metalltechnik/Produkti-
onstechnik, Bauingenieurwesen und Elektro- 
und Informationstechnik vorbereitet.
Dieser Schwerpunkt leistet einen Beitrag 
zur Entwicklung eines Verständnisses und 
grundlegender Fähigkeiten zur Analyse und 
Gestaltung von Technik. Andererseits erfolgt 
eine Einführung in ingenieurwissenschaftli-
ches Denken und Handeln im Sinne der Wis-
senschaftspropädeutik, der Studienorientie-
rung und der Studierfähigkeit.

V. �DAS BERUFLICHE GYMNASIUM
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UNTERRICHT AM BERUFLICHEN GYMNASIUM

Der Unterricht am Beruflichen Gymnasium 
umfasst Fächer des Pflichtbereiches, Fächer 
des Wahlpflichtbereiches und Fächer des 
Wahlbereiches. Insofern gibt es Unterrichts-
fächer, die durch die Schülerinnen und Schü-
ler verpflichtend zu belegen sind, aber auch 
Fächer, die den individuellen Interessen und 
Neigungen der Schülerinnen und Schüler ent-
sprechen.

Wer aus der Sekundarschule, Gesamtschule, 
Gemeinschaftsschule an das Berufliche Gym-

nasium wechselt und ab dem 7. Schuljahr-
gang keinen durchgängigen Unterricht in 
einer zweiten Fremdsprache erhalten hat, be-
ginnt am Beruflichen Gymnasium eine neue 
Fremdsprache.

Die Profilfächer des Beruflichen Gymnasiums 
sind an Berufsbereichen orientiert, inhaltlich 
stark auf ein wissenschaftspropädeutisches 
Lernen und Handeln ausgerichtet. Wer also 
schon Ideen für ein Studium in einer speziel-
len Fachrichtung hat, ist hier genau richtig.
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AUSZUG STUNDENTAFEL FÜR DIE QUALIFIKATIONSPHASE  
(BERUFLICHES GYMNASIUM TECHNIK)

WOCHENSTUNDEN

1. Fächer des Pflichtbereiches 12.1 12.2 13.1 13.2

Deutsch 4 4 4 4

fortgeführte Fremdsprache 1)

neu begonnene Fremdsprache 1) 4 4 4 4

Geschichte 2 2 - -

Wirtschaftslehre 4 4 4 4

Mathematik 4 4 4 4

Technik, Informationstechnik 2) 4 4 4 4

Technik, Ingenieurwissenschaften 3) 4 4 4 4

Informatik oder Angewandte Digitaltechnik 4) 2 2 2 2

Sport 2 2 2 2

2. Fächer des Wahlpflichtbereiches

Evangelischer Religionsunterricht oder  
Katholischer Religionsunterricht oder  
Ethikunterricht

2 2 2 2

Physik oder Chemie oder Biologie 4 4 4 4

3. Fächer des Wahlbereiches

Fremdsprache 4 4 4 4

Musik 2 2 2 2

Kunsterziehung 2 2 2 2

Geografie 2 2 2 2

Geschichte 2 2

Sozialkunde 2 2 2 2

Eines der nicht gewählten Fächer der Fächer-
gruppe Physik, Chemie oder Biologie 2 2 2 2

Fachpraxis 2 2 2 2

1) Nach Wahl der Schülerin oder des Schülers ist eine Fremdsprache durchgehend vierstündig zu belegen; Schülerinnen und Schüler, die in den Jahrgangs-
 stufen 7 bis 10 nicht durchgehend verpflichtend am versetzungsrelevanten Unterricht in einer zweiten Fremdsprache teilgenommen haben, belegen die 
 neu begonnene Fremdsprache im Umfang von sechs Stunden wöchentlich.
2) im Schwerpunkt Informationstechnik das Fach Informationstechnik
3) im Schwerpunkt Ingenieurwissenschaften das Fach Ingenieurwissenschaften
4) im Schwerpunkt Informationstechnik das Fach Angewandte Digitaltechnik; Informatik oder Angewandte Digitaltechnik kann durch Fachpraxiskurse 
 ersetzt werden
5)  Die Qualifikationsphase umfasst die Schuljahrgänge 12 und 13

Stand: 1.8.2015
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AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND
ANSCHLÜSSE

Wer den erweiterten Realschulabschluss er-
worben hat oder andere als gleichwertig 
anerkannte Zugangsvoraussetzungen nach-
weist, kann in das Berufliche Gymnasium auf-
genommen werden.

Mit dem Abitur in der Tasche besteht die 
Möglichkeit, an jeder Universität und Hoch-
schule zu studieren.

Gerade wer am Beruflichen Gymnasium gelernt 
hat und damit das „Innenleben“ einer berufsbil-
denden Schule kennt, kann z. B. auch ein Lehr-
amtsstudium für berufsbildende Schulen be-
ginnen. In Magdeburg an der Otto-von-Guericke-
Universität gibt es verschiedene Möglichkeiten dafür.

Selbstverständlich können Schülerinnen und 
Schüler mit der am Beruflichen Gymnasium 
erworbenen Allgemeinen Hochschulreife ein 
Studium an Hochschulen und Universitäten 
in allen Studienrichtungen aufnehmen.
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Fachschulen sind Einrichtungen der beruflichen Weiterbildung, Die Bildungs-
gänge in den Fachbereichen schließen an eine berufliche Erstausbildung 
und an Berufserfahrungen an. Fachschulen qualifizieren für die Übernahme 
von Führungsaufgaben und fördern die Bereitschaft zur beruflichen Selbst-
ständigkeit. Darüber hinaus können schulische Abschlüsse und die Fachhoch-
schulreife vermittelt werden, die die Fortsetzung des Bildungsweges an einer 
(Fach)hochschule ermöglichen. Der Besuch einer Fachschule kann auch die 
Vorbereitung auf die Meisterprüfung einschließen.

VI. �DIE FACHSCHULE
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IN SACHSEN-ANHALT WERDEN DIE FACHBEREICHE AGRARWIRTSCHAFT,
TECHNIK, WIRTSCHAFT UND SOZIALWESEN GEFÜHRT.

BERUFE, FACHRICHTUNGEN
UND SCHWERPUNKTE

Ob „Staatlich geprüfter Techniker/Staatlich 
geprüfte Technikerin“ oder „Staatlich aner-
kannter Erzieher“/„Staatlich anerkannte
Erzieherin“, „Staatlich anerkannter Heil-
erziehungspfleger“/„Staatlich anerkannte 
Heilerziehungspflegerin“, „Staatlich geprüf-
ter Agrarbetriebswirt“/„Staatlich geprüfte 
Agrarbetriebswirtin“ - insgesamt sind ca. 160 
Fachschulabschlüsse bundesweit möglich. In 
Sachsen-Anhalt werden 17 Abschlüsse verge-
ben, die bundesweit anerkannt sind.

UNTERRICHT AN DER
FACHSCHULE

Der Unterricht an der Fachschule umfasst 
einen fachrichtungsübergreifenden und einen 
fachrichtungsbezogenen Lernbereich. Die 
konkrete Organisation des Unterrichts –
in Vollzeit oder Teilzeit – obliegt der berufs-
bildenden Schule vor Ort.

Insgesamt werden je nach Dauer des Bil-
dungsgangs zwischen 1 280 und 2 640 Stun-
den unterrichtet. Der Schwerpunkt liegt im 
fachrichtungsbezogenen Lernbereich. Es gibt 
Profilfächer oder Profillernfelder, die

prüfungsrelevant sind. Die allgemein bilden-
den Fächer wie Deutsch/Kommunikation 
oder Englisch werden auf dem Niveau der 
Fachhochschulreife unterrichtet. Damit sind 
die Standards zum Erwerb der Fachhochschul-
reife gesichert.

Zum fachrichtungsbezogenen Lernbereich ge-
hören je nach Fachrichtung z. B. Fächer wie 
Tierproduktion, Lebensmitteltechnologie, 
Prozessleittechnik, Unternehmensführung, 
Personalwirtschaft oder Lernfelder wie Men-
schen mit Beeinträchtigungen individuell und 
situationsbezogen begleiten und pflegen.

Einen Ausbildungsrahmenplan für die Fach-
schule gibt es nicht. In den sozialpädagogi-
schen Berufen findet eine Abstimmung der 
praktischen Ausbildung mit den Praxiseinrich-
tungen durch die Fachschule statt.

TECHNISCHE FACHSCHULEN WERDEN 
HÄUFIG IN TEILZEIT, d. h. berufsbegleitend
geführt. Die Fachschüler arbeiten im Betrieb 
und erwerben parallel ihren Fachschulab-
schluss. Das heißt: Lernen nach Feierabend 
und am Wochenende.
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In die Fachschule Sozialwesen wird aufge-
nommen, wer einen Realschulabschluss und 
eine einschlägige berufliche Qualifizierung 
nachweist, oder aber entsprechend der detail-
lierten Vorgaben über berufspraktische Er-
fahrungen verfügt. In die Fachschule Technik, 
Wirtschaft, Agrarwirtschaft wird aufgenom-
men, wer eine einschlägige berufliche Ausbil-
dung abgeschlossen hat und mindestens eine 
einjährige Berufstätigkeit nachweist.

Die Fachschule im Fachbereich Agrarwirt-
schaft schließt mit dem Abschluss „Staatlich 
geprüfter Wirtschafter“/„Staatlich geprüfte 
Wirtschafterin“ oder „Staatlich geprüfter Ag-
rarbetriebswirt“/„Staatlich geprüfte Agrarbe- 
triebswirtin“ mit der Angabe der Fachrichtung 
ab. Den Abschluss als „Staatlich geprüfter 
Betriebswirt“/„Staatlich geprüfte Betriebs-
wirtin“ - mit Angabe der Fachrichtung oder 
„Staatlich geprüfter Techniker“/„Staatlich 

BERUFE, FACHRICHTUNGEN
AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND ANSCHLÜSSE

AUSZUG STUNDENTAFEL  
(FACHSCHULE TECHNIK, FACHRICHTUNG KRAFTFAHRZEUGTECHNIK)

PFLICHTBEREICH GESAMTSTUNDEN

Fachrichtungsübergreifender Lernbereich 480

Deutsch/Kommunikation 1) 160

Englisch/Technisches Englisch 1) 160

Wirtschafts- und Sozialkunde 1) 80

Recht 80

Fachrichtungsbezogener Lernbereich 2 160

Technische Mathematik 1) 200

Physik 1) 80

Hydraulik/Pneumatik 80

Chemie/Werkstofftechnik 1) 80

Grundlagen der Elektrotechnik 1) 160

Antriebssysteme 280

Fahrwerkssysteme 160

Elektronische Fahrzeugsysteme 320

Karosserietechnik 120

Betriebswirtschaft/Unternehmensführung 240

Betriebsmanagement/Qualitätssicherung 160

Mitarbeiterführung/Berufs- und Arbeitspädagogik 160

Projektarbeit 120

2 6401)  In diesem Fach sind die Standards zum Erwerb der Fachhochschulreife zu erbringen.
2)  Profilfächer/Profillernfelder sind durch Unterstreichung gekennzeichnet.

Stand: 1.8.2015
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geprüfte Technikerin“ – mit Angabe der Fach-
richtung erwirbt, wer die Fachschule der Fach-
richtung Wirtschaft oder der Fachrichtung 
Technik erfolgreich besucht hat.

Im Fachbereich Sozialwesen können die Ab-
schlüsse „Staatlich anerkannter Erzieher“/ 
„Staatlich anerkannte Erzieherin“ oder „Staat-
lich anerkannter Heilerziehungspfleger‘/

„Staatlich anerkannte Heiierziehungspflege-
rin“ oder „Staatlich anerkannter Heilpädago- 
ge“/„Staatlich anerkannte Heilpädagogin“ er-
worben werden.

Die Berufe und die speziellen Anforderungen 
sowie Tätigkeiten im Einzelnen findet man 
beschrieben unter BERUFENET.

AUSZUG STUNDENTAFEL  
(FACHSCHULE TECHNIK, FACHRICHTUNG KRAFTFAHRZEUGTECHNIK)

PFLICHTBEREICH GESAMTSTUNDEN

Fachrichtungsübergreifender Lernbereich 480

Deutsch/Kommunikation 1) 160

Englisch/Technisches Englisch 1) 160

Wirtschafts- und Sozialkunde 1) 80

Recht 80

Fachrichtungsbezogener Lernbereich 2 160

Technische Mathematik 1) 200

Physik 1) 80

Hydraulik/Pneumatik 80

Chemie/Werkstofftechnik 1) 80

Grundlagen der Elektrotechnik 1) 160

Antriebssysteme 280

Fahrwerkssysteme 160

Elektronische Fahrzeugsysteme 320

Karosserietechnik 120

Betriebswirtschaft/Unternehmensführung 240

Betriebsmanagement/Qualitätssicherung 160

Mitarbeiterführung/Berufs- und Arbeitspädagogik 160

Projektarbeit 120

2 6401)  In diesem Fach sind die Standards zum Erwerb der Fachhochschulreife zu erbringen.
2)  Profilfächer/Profillernfelder sind durch Unterstreichung gekennzeichnet.

Stand: 1.8.2015

31



Jugendliche, die ihre Schulpflicht noch nicht erfüllt haben oder nach Erfüllung der Vollzeit-
schulpflicht ohne Ausbildungsverhältnis und ohne schulischen Abschluss sind, bedürfen beim 
Übergang von der Schule in die berufliche Bildung einer besonderen pädagogischen Förderung 
und sozialpädagogischen Betreuung. Das Berufsvorbereitungsjahr bietet den Schülerinnen und 
Schülern verbesserte Berufsstart- und Ausbildungschancen.

IN DIESEM EINEN SCHULJAHR WERDEN PERSÖNLICHE, SOZIALE UND ERSTE BERUFLI-
CHE KOMPETENZEN IN ZWEI BERUFSBEREICHEN ERWORBEN.

Die Anmeldung erfolgt schriftlich oder persönlich bei der berufsbildenden Schule. Minderjäh-
rige Schülerinnen und Schüler werden durch ihre Personensorgeberechtigten vertreten. Auf 
einen festgestellten oder sonstigen besonderen Förderbedarf soll dabei hingewiesen werden.

UNTERRICHT UND BETRIEBS-
PRAKTIKUM

Die Schülerinnen und Schüler werden in 
zwei Berufsbereiche eingeführt. Die jewei-
lige Kombination der Berufsbereiche richtet 
sich nach den Ausstattungsbedingungen 
der berufsbildenden Schulen sowie nach der 
regionalen Wirtschafts- und Arbeitsmarkt-
struktur. Die Jugendlichen erhalten die Mög-
lichkeit, aus den angebotenen Kombinatio-
nen der Berufsbereiche auszuwählen.

Eine bestmögliche Förderung der Jugend-
lichen kann durch ein abgestimmtes Bera-
tungssystem (Berufsberatung) wirkungs-
voll unterstützt werden. Außerdem ist eine 
enge Zusammenarbeit mit den Personensor-
geberechtigten geboten.

Der Unterricht gliedert sich in den berufsbe-
reichsbezogenen und den berufsbereichs-
übergreifenden Lernbereich. Der inhaltliche

VII. DAS BERUFSVORBEREITUNGSJAHR
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Schwerpunkt des Berufsvorbereitungsjahres 
ist die Fachpraxis. Die Theorie im berufsbe- 
reichsbezogenen Bereich dient dem Verständ-
nis der Fachpraxis und muss auf diese bezogen 
werden. Klassenübergreifend kann Stütz- und 
Förderunterricht vorgehalten werden. Dieser 
soll Lernrückstände beseitigen oder den För-
derbedarf angemessen berücksichtigen.

Schülerinnen und Schüler, deren Mutterspra-
che nicht Deutsch ist, können Sprachförde-
rung in speziellen Klassen erhalten. Ihnen ist 
nach Bedarf phasenweise oder im gesamten

Schuljahr erweiterter Deutschunterricht in 
Abhängigkeit vom Sprachniveau zu erteilen.

BETRIEBSPRAKTIKA FÜR SCHÜLERINNEN 
UND SCHÜLER des Berufsvorbereitungsjah-
res dienen der Förderung der Jugendlichen 
im Sinne einer unmittelbaren Vorbereitung 
auf die Berufs- und Arbeitswelt. Während 
des Schuljahres ist ein Betriebspraktikum 
von vier bis zu acht Wochen durchzuführen. 
Das Betriebspraktikum wird in rechtlicher und 
organisatorischer Verantwortung durch die 
berufsbildenden Schulen durchgeführt.
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STUNDENTAFEL (RAHMENSTUNDENTAFEL) 

Berufsbereichsübergreifender Lernbereich STUNDEN PRO SCHULJAHR

Deutsch 120

Mathematik 80

Informatik 40

Sozialkunde 40

Sport 80

Religion/Ethik 40

Zwischensumme 400

Berufsbereichsbezogener Lernbereich

Theorie 240 bis 320

Fachpraxis 640 bis 720

Gesamtstunden 1 280 bis 1 360

Stand: 1.8.2015

Im Berufsvorbereitungsjahr lernen die Schü-
lerinnen und Schüler – neben den Fächern 
Deutsch, Mathematik, Informatik, Sozial-
kunde, Religion/Ethik und Sport – im berufs-
bereichsbezogenen Lernbereich in Lernfel-
dern. Die Lernfelder orientieren sich an den 
Lernfeldern der dualen Ausbildungsberufe. 
Die Fächer oder Lernfelder sind an berufli-
chen Tätigkeiten, Handlungen bzw. Arbeits-
abläufen orientiert und beinhalten Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die eine 
gute Grundlage für eine sich anschließende 
Berufsausbildung sind.

AUFNAHME, ABSCHLÜSSE UND 
ANSCHLÜSSE

In das Berufsvorbereitungsjahr wird aufge-
nommen, wer die Vollzeitschulpflicht noch 
nicht erfüllt hat oder nach Erfüllung der 
Vollzeitschulpflicht in keinem Ausbildungs-
verhältnis steht und einer beruflichen Ausbil-
dungsvorbereitung bedarf.

Das Berufsvorbereitungsjahr ist erfolg-
reich besucht, wenn die Leistungen in den 
Fächern und Berufsbereichen mindestens 
mit ausreichend bewertet worden sind und 
das Betriebspraktikum absolviert wurde. Im 
Berufsvorbereitungsjahr kann der Haupt-
schulabschluss erworben werden. Der Haupt-
schulabschluss wird durch ein erfolgreich 
abgelegtes Kolloquium festgestellt. Mit dem 
Berufsvorbereitungsjahr wird die Schulpflicht 
in Sachsen-Anhalt erfüllt.

Mit einem Abschluss im Berufsvorbereitungs-
jahr kann man sich um einen Ausbildungs-
platz bewerben oder mit dem Hauptschul-
abschluss verschiedene Bildungsgänge der 
Berufsfachschule besuchen. Hier beraten die 
berufsbildenden Schulen vor Ort. Ein Weiter-
lernen in den anderen Schulformen ist somit 
auch für Schülerinnen und Schüler aus dem 
Berufsvorbereitungsjahr möglich.
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Das System der berufsbildenden Schulen gewährleistet verschiedene Abschlüsse und
Anschlüsse sowie vielfältige Möglichkeiten für weitere und vernetzte Qualifikationen.

Ob nun klassisch von der Sekundarschule, Gesamtschule, Gemeinschaftsschule oder
Förderschule in eine duale Ausbildung, oder weiter über die Fachoberschule oder das
Berufliche Gymnasium zum Studium, für Jede oder Jeden ist etwas Passendes dabei.

Auch nach dem Abitur am Gymnasium beginnen viele Jugendliche mit einer Berufsaus-
bildung in den verschiedenen Berufen und Berufsbereichen, Fachrichtungen und Schwer-
punkten, um dann mit praktischen Erfahrungen in ein Studium zu starten.

Überflieger/Überfliegerinnen und Spätentwickler/Spätentwicklerinnen erhalten gleicher-
maßen ihre Chance.

Weiterführende Quellen
Berufe/KMK-Rahmenvereinbarungen/Verordnungen/Erlasse/zum Nachlesen:
u	 www.bibb.de/berufe
u	 www.berufenet.arbeitsagentur.de
u	 http/kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs/
u	 www.planet-beruf.de
u	 www.kmk.org/bildung-schule/berufliche-bildung.html
u	 www.mb.bildung-lsa.de/bildung/ve-bbs.pdf
u	 www.mb.bildung-lsa.de/bildung/er-ergbbs-vo.pdf
u	 www.bildung-lsa.de/lehrplaene-rahmenrichtlinien.html
 (Berufsbildende Schulen)
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